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Inhalt 

Die Übung beleuchtet zentrale Aspekte der Forschung zur Aufteilung der Hausarbeit 

und Kinderbetreuung in Partnerschaften aus theoretischer und empirischer Sicht. 

Themen sind u.a.: international vergleichende Analyse der Beteiligung von Männern 

und Frauen an der Familienarbeit, Vergleich der Arbeitsteilung in unterschiedlichen 

Familienstrukturen (Ehen und nicht-eheliche Lebensgemeinschaften, hetero- und 

homosexuelle Partnerschaften), methodische Aspekte der Messung familialer 

Arbeitsteilung.   

 

Literatur 

Die Literatur wird größtenteils zur Verfügung gestellt. Sie erhalten einen Link per 

email.  

 

Zu erbringende Leistungen 

Zum Erwerb von ECTS-Punkten (bzw. eines Seminarscheines) sind folgende Leistungen 

zu erbringen: 

 Regelmäßige und aktive Teilnahme.  

 Regelmäßige Vor- und Nachbereitung.  

 Vorbereitung eines Referats (Gruppe mit 2-3 Teilnehmern) 

 Jeder Teilnehmer hat entweder 

- 8 der Sitzungsthemen zusammenzufassen (auf je 1 Seite)  

- oder eine 8seitige Hausarbeit zum Thema des Referats zu verfassen 

 

Referat und Moderation:  Gruppen aus jeweils 2-3 Seminarteilnehmern stellen in 

einem Referat die angegebene Ergänzungsliteratur vor. Erwartet wird eine mündliche 

Präsentation von ca. 30 Minuten. (Beachten Sie hierzu die „Hinweise für Referate“ auf 

der LS-Homepage unter >INFORMATIONEN FÜR STUDIERENDE.) Anschließend soll 

die Gruppe die Diskussion anregen und moderieren. Hierzu einige Anregungen:  

 Kernaussagen der Literatur präsentieren und diskutieren lassen 

 Tabellen und Graphiken aus der Literatur präsentieren und diskutieren lassen, 

um ein tieferes Verständnis zu erreichen 

 Ergänzende Punkte aus zusätzlicher Literatur präsentieren 
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Zusammenfassungen (wenn keine Hausarbeit): Die Themen ergeben sich aus dem 

unten angeführten Seminarplan (nicht das Referatsthema, alle anderen Sitzungen mit 

Pflichtlektüre). Die 8 Zusammenfassungen sollen eine Inhaltsangabe (in Textform!) der 

für die jeweilige Sitzung angegebenen Pflichtliteratur sein. Jede Zusammenfassung soll 

einen Umfang von 1 Seite haben. Name und Sitzungsthema nicht vergessen! Die 

Zusammenfassungen sind in der jeweiligen Sitzung ausgedruckt abzugeben.  

 

Hausarbeit (wenn keine Zusammenfassungen): Abgabe bis Fr., 17.08., individuelle 

Hausarbeit mit ca. 8 Seiten (reiner Text). Die Hausarbeit ist eine Literaturarbeit 

(Auseinandersetzung mit Theorie und Forschungsstand zu  einem spezifischen Aspekt 

des Referats). Beachten Sie die „Hinweise für Hausarbeiten“ auf der LS -Homepage 

unter >INFORMATIONEN FÜR STUDIERENDE. 

Sie ist per E-Mail bei volker.ludwig@soziologie.uni-muenchen.de als Word- oder PDF-

Datei einzureichen (als eine durchgehende Datei, also nicht etwa das Deckblatt als 

eigene Datei). 

 

Notenbildung 

Die Note ergibt sich aus der Note auf das Referat und die Zusammenfassungen / 

Hausarbeit (gewichtet je zur Hälfte).  

 

 

 

Seminarplan 

 

 

Sitzung 1: Organisatorisches & Einführung (17.04.) 
Pflichtlektüre: keine 
 
Sitzung 2: Grundlegende Theorien zur familialen Arbeitsteilung (24.04.) 
Pflichtlektüre: keine 
Nachlesen: Künzler & Walter (2001); Shelton & John (1996) 
 
Sitzung 3: Operationalisierung, Messung, Modellierung von Familienarbeit 
(08.05.) 
Pflichtlektüre: Coltrane (2000) 
Weiterführend: Blair & Lichter (1991); Klein & Kühhirt (2010); Kan & Pudney 
(2008); Lee & Waite (2005) 
 
Sitzung 4: Wer macht die Hausarbeit – immer sie? (15.05.) 

Pflichtlektüre: Haberkern (2007) 
Weiterführende Literatur: Bittman et al. (2003); Brines (1994); Schulz & 
Blossfeld (2006) 

 
Sitzung 5: Aufteilung der Familienarbeit im internationalen Vergleich 
(22.05.) 
Pflichtlektüre: Geist (2005) 
Weiterführend: Hook (2006); Thébaud (2010) 
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Sitzung 6: Familienstruktur und Arbeitsteilung – Eheliche und nichteheliche 
Partnerschaften (05.06.) 
Pflichtlektüre: South & Spitze (1994) 
Weiterführend: Ludwig (2011); Brines & Joyner (1999) 
 
Sitzung 7: (12.06.) Familienstruktur und Arbeitsteilung – Elternschaft 
Pflichtlektüre: Sanchez & Thompson (1997) 
Weiterführend: Kühhirt (2011) 
 
Sitzung 8: (19.06.) Familienstruktur und Arbeitsteilung – 
gleichgeschlechtliche Partnerschaften 
Pflichtlektüre: Solomon et al. (2005) 
Weiterführend: Bauer (2012) 
 
Sitzung 9: Intergenerationale Solidarität: Pflege von und Betreuung durch 
Familienangehörige (26.06.)  
Pflichtlektüre: Brandt et al. (2008) 
Weiterführend: Haberkern & Szydlik (2008); Igel & Szydlik (2011); Schneider et 
al. (2001) 

 
Sitzung 10: Konsequenzen der Arbeitsteilung für die Stabilität der 
Partnerschaft (03.07.)  
Pflichtlektüre: Stauder & Klein (1999) 

Weiterführend: Baxter & Western (1999); Sayer & Bianchi (2000) 

 

Sitzung 11: Konsequenzen der Arbeitsteilung für die Karriere von Frauen 

(10.07.)  

Pflichtlektüre: Ziefle (2004) 

Weiterführend: Budig & England (2001); Kühhirt & Ludwig (2012); Noonan 

(2001) 
 

 

Sitzung 12: Abschlussdiskussion (17.07.) 
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